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Falle dürfte auch gerathen ſein, den Titel „Paſtoral“ In Paſtoraltheologie
umzuändern.

München. Dr Andreas Schmid, Univerſitäts⸗Profeſſor.
12) Jahrbücher der chriſtlichenIunter dem Kaiſer

Theodoſiu dem Großen Verſuch einer Erneuerung der Annales
EcCelesiastiei des Baronius für die aAhre 378 — 395 von Gerhard
Rauſ chen Dr der Theologie Und Philoſophie, Ober— und Religions⸗
ehrer Nu kgl. Gymnaſium zu Bonn. ge 8 (XVIII und 610 Seiten),
Freiburg, (H 1897 Preis 12 M 72  30—

Seitdem der berühmte italieniſche Dratorianer Cardinal äſar Baronius
ſeine Annales ecclesiastiei herausgegeben hat, ſind drei Jahrhunderte
verfloſſen; der erſte and erſchien nämlich 1588, der zwölfte, bis ahr
198 reichend, Im Todesjahr de Cardinals, 1607 Baronius verfaſste
dieſes Werk, das ihm den Ehrennamen eines Vaters der Kirchengeſchichte
eintrug, auf nregung des Philipp N  cert Uund beabſichtigte damit, den
Magdeburger Centurien eine von aller Parteilichkeit freie Geſchichte der
chriſtlichen Kirche entgegenzuſetzen. Auf Grund der zuverläſſigſten Quellen,
namentlich auch Unter reicher enützung der Documente der vaticaniſchen
Bibliothek, berichtet Baronius, vasS Jahr für Jahr ſich innerhalb des
Reiches Gottes auf Erden zugetragen hat welche Kaiſer und Päpſte regiert,
welche Religionsgeſetze ſie gegeben, we Concilien ſtattgefunden, welche
Häreſien hervorgetreten, E. Kirchenväter und Heilige gewirkt haben 20.
Da Baronius mit ſeiner großartig angelegten Kirchengeſchichte zugleich auch
einen apologetiſchen Zweck verfolgte, die allſeitige Vertheidigung der katholiſchen
Kirche, ſind dem Werke zahlreiche ſelbſtändige Abhandlungen beigegeben.

Die Geſchichtsforſchung iſt eitdem nicht rach gelegen, viele und für
die Beurtheilung einer hiſtoriſchen Thatſache oft ehr belangreiche neue Unde
wurden gemacht, neue Quellen wurden aufgedeckt, elne Fülle von Special⸗
ſchriften iſt ſeitdem, insbeſondere In neuerer Zeit, erſchienen. Die Abſicht,
die Annalen des Baronius mit Rückſicht auf die Ergebniſſe einer dreihundert⸗
jährigen orſchung 7  oul Standpunkte modernen Wiſſen und Könnens aus“
neu zu bearbeiten, iſt als eine ſehr zeitgemäße und berechtigte zu begrüßen.
Rauſchen hietet In dem oben angezeigten —2  Ser  ke bereits die Neubearbeitung
eines Abſchnittes von 17 Jahren, der Regierungszeit des Kaiſers Theodoſius I.,
und EL 2 In Ausſicht, wenn ihm Gott die Geſundheit erhält und ſoweit
S ſeine vielen Berufsarbeiten geſtatten, In ähnlicher eiſe auch die folgenden
Jahre bis Untergange de weſtrömiſchen eiches zu bearbeiten.

Weshalb Rauſchen gerade dieſen Abſchnitt zunächſt behandelt hat, Uhr. 1
treffend m folgenden Worten aus: „Die Regierung des 4  lteren Theodoſius hat
für die geſchi Betrachtung ein beſonderes Intereſſe. In dieſem Zeit⸗
abſchnitt wurde der ange Kampf zwiſchen Heidenthum und Chriſtenthum 5  Um
Abſchluſs ebracht und der Rangſtreit zwiſchen Arianismus und Orthodoxie nach
vielen wankungen zugunſten der etzteren entſchieden. Dieſe Periode der
Geſchichte iſt auch die klaſſiſche Zeit der großen Kirchenväter, N welcher das
kirchliche Leben ſehr lebendig pulſirte und in einer 5  ülle von Synoden, Geſetzen
und Schriftwerken ſeinen Ausdruck fand.“

Referent kann nUur wünſchen, daſs der Verfaſſer imſtande ſein möge,
die Aufgabe, die ſich geſtellt hat, glücklich Abſchluſſe zu bringen.
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Denn ſeine Arbeit verräth Seite für Seite richtiges Verſtändni und voll
ſtändige Beherrſchung der Quellen. Nach einer Urzen Ueberſicht über die
unmittelbaren und abgeleiteten Quellen bis 13) folg die Geſ ch ichte
der Jahre 378—395 17 bis 466) nach den Rubriken Die Kaiſer,
Die römiſchen Beamten, Religionsgeſetze, Culturgeſetze (das heißt olche
Geſetze, welche entweder eine Reform der Sitten, beſonders In chriſtlichem
Geiſte, bezweckten oder doch f  ir die ſittlichen Zuſtände und das Privatleben
arakteriſti ſind), Concilien, Kirchenväter, Biſchöfe (und Mönche), Häretiker
und Heiden) Von Seite 469 ab bis Seite 574 folgen nicht weniger als
26 Excurſe, das heißt hiſtoriſch-kritiſche Abhandlungen über einzelne
Fragen vorwiegend chronologiſcher Art, und „ſolche, bei welchen alſche
Auffaſſungen neuerer Darſtellungen zu berichtigen waren  *0 Den Abſchluſs
hilden ehr ausführliche Regiſter über die riften der Kirchenväter und
über die Geſetze, we  9e In den behandelten Zeitraum einſchlägig ſind, ſowie
Perſonen⸗ und Sach⸗Regiſter.

Das verdienſtvolle Werk auſchen hildet nicht Mur eine höchſt chätzens
werte Bereicherung der kirchengeſchichtlichen Literatur, auch die Profan⸗ Uund
die Culturgeſchichte und namentlich auch die Patrologie können aus ihm
verſchiedene neue Aufſchlüſſe und manche nützliche nregung ſich erholen.
Mögen dem Verfaſſer Isbald weitere gutgeſchulte Kräfte zur Seite treten,
unt Unter ſeiner Anleitung und nach ſeinem eiſpiele, mit demſelben Fleiße,
mit derſelben Gründlichkeit und Tibie die Fortſetzung des chönen Planes
zu gehen, den Rauſchen entworfen und glücklich auszuführen begonnen hat!

aronius redivivus! Der Gedanke iſt zu großartig, als daſs ſeine
Verwirklichung In abſehbarer Zeit rho werden könnte“; aber auch ſo
großartig, daſs ſeine Verwirklichung bon allen Freunden der Wiſſenſchaft
erſehnt werden muſs

Bamber Dr Max O m b ch YV. kgl Lycealprofeſſor
13 er Willensfreiheit und illensbildung. Einige

Capitel aus der pädagogiſchen Pſychologie. Nebſt einem Anhange Das
ewiſſen Und das Gefühlsvermögen. Von einem prakti  en Schulmanne.
Köln, 1897 Heinr. Theiſſing. Preis M 2.— 1.20

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daſs man n weiten Kreiſen der
katholiſchen Pädagogen wieder zu den bewährten Grundſätzen der Alten
zurückkehren will und zu dieſem wecke die Lehren der chriſtlichen Pſycho⸗
ogie auf die Pädagogik anzuwenden bemüht iſt Auch hier hat 10 aus
Neuerungsſucht die guten Quellen lebendigen Waſſers verlaſſen und ſich
Ciſternen gegraben, die das Waſſer nicht halten. Die jetzige Rückkehr iſt
aber durchaus kein Rückſchritt, kein einfaches Zurückgehen, ondern ein Auf
bauen und Fortbauen auf em bewährten, erprobten Alten. er freilich
müſſen zuer die vergeſſenen 4 wieder hervorgeholt werden. Dieſem
Beſtreben verdankt das vorliegende Schriftchen ſeine Entſtehung. Es erſchien
Deutſchlands.
zuerſt als Abhandlung Im ahrbuche des Katholiſ chen Lehrerverbandes

Gut und richtig wird der Begriff der Willensfreiheit entwickelt und
die verſchiedene Bedeutung des Wortes Freiheit erklärt (Freiheit von äußerem


